
Erſcheint wöchentlich dreimal; Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Auzeiger für Aunaburg, Prettin, Jeſen.

Gratis-Heilage: Allnſtr Sonntageblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Sonna
re h

bend, den 18. Mai 1907.
e e

11. Jahrg.

Seil
Bekanntmachung.

Die Jagdnutzung des Gemeindebezirks Anng
burg ſoll in 2 Bezirken (1. Bezirk ca. 849 ha, 2. Be
zirk ca. 296 ha) event. auch im Ganzen

am Sonnabend den 25. Mai cr.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof zum Siegeskranz hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termin bekannt gegeben.

Annaburg, den 10. Mai 1907.
Der Jagdvorſteher.

Reitzenſtein.

Pfingſten
Nach Sturm und Drang die goldne SUnd helles Licht nach in rer Nacht e

Da durch des Schöpfers Güte wieder,
Der Lenz die Erde jung gemacht.
Da nun in Wäldern, Flur und Hainen
Ein Blühn und Grünen weit und breit
Am lieblichſten der hehren Feſte
Zur frohen ſel'gen Pfingſtenzeit.

Der Liebe gilt der Welt Frohlocken,
Der Wahrheit, die der ſelge Geiſt
Durch ſchlichte Männer aus dem Volke
Jn vielberedten Sprachen preiſt.
Nur ihrer Kunde gilts zu lauſchen,
Und zu verbannen Haß und Streit,
Da uns der Helfer iſt erſchienen
Zur frohen ſel'gen Pfingſtenzeit.

Werft von Euch Sorgen, Gram und Bürden,
Vergeßt des Alltags Not und Pein
Und laßt uns All begeiſtrungsfreudig
Jn Liebe Gottes Kindes ſein.

Amtliecher Für edles laßt und alles Gute
Uns kämpfen, frei von Scheel und Neid,
Da wird für alle Welt zum Segen
Die frohe ſel'ge Pfingſtenzeit.

Und wie dem Volk mit Flammenzungen
Die Schar des Herrn die Wege weiſt,
So laß auch Du zu großen Taten
Entflammen Dich vom heilgen Geiſt.
Sieh Wald und Hain im Lenzesſchmucke,
Jn Pracht und Maienherrlichkeit
Ein Junger werd voll Güt und Gnade
Zur frohen ſel'gen Pfingſtenzeit.

Das Feſt der Maien iſt wieder da und freu
digen, dankbaren Herzens heißen wir es willkommen.
Ein Doppelſeſt iſt es: eine kirchliche Feier der Aus
gießung des heiligen Geiſtes und ein Feſt der
Freude und des Dankes ob all der Pracht und

Herrlichkeit, die ausgegoſſen liegt über Flur und
Wald und Hain und die in unſere Herzen neues
Hoſfen und neue Zuverſicht hineinzaubert, die uns

neue Kraft verleiht zu den Kämpfen und Mühen,
die das Leben uns auſerlegt. Wie die Birke, der

Pfingſtbaum, ihr grünes Gezweig entfaltet und
unſere Häuſer dem Pfingſtfeſt zu frohem Will
kommen ſchmückt, ſo grüßen Millionen von Blumen
und Blüten, grüßen die Glocken in feierlichen
Klängen und der Jubel der geftederden Sänger
das lieblichſte der Feſte, das ſelige, fröhliche, gnaden
bringende Pfingſten. Unſer Blick, verklärt durch
dieſen Abglanz himmliſcher Herrlichkeit, die über
der Natur liegt, ſchaut zurück, Jahrtauſende zurück
auf jenes erſte Pfingſten, da nach der Auferſtehung
und Himmelfahrt des Welterlöſers der heilge Geiſt
ausgegoſſen ward über die kleine Schar der Jünger
Jeſu, jene ſchlichten Männer aus dem Volke, ſo
daß ſie, von hehrer Begeiſterung erfaßt, in fremden
Zungen die großen Taten Gottes verkündigten.
Und im Gedenken an dieſes erſte Pfingſtfeſt ſollen
auch wir uns vom heiligen Geiſte erfüllen und
für alles Wahre, Gute und Schöne begeiſtern
laſſen, auf das an Stelle des Haſſes und Neides,

der Zwietracht und des Kampfes Liebe, Güte und
Gerechtigkeit, Freude und Friede trete. Bedarf
dieſer letzteren Guter unſer Volk, bedarf ſie die
ganze Menſchheit ja ſo ſehr! Ein herrlich Pfingſten
würde dann ihnen tagen, wollten die Völker
der Erde ſich an ſolch heiliger Feier die Hände
reichen zu friedlichem, einträchtigen Zuſammenleben,
eingedenk, daß nur Streit und Unfriede verzehren
und nur Friede und Einigkeit auf immer beſtehen
bleiben. Und was von den Völkern als ſolchen
gilt, das gilt von allen Ständen unter ihnen, von
den hohen, wie den niedrigen. Auch ſie ſollen voll
des heiligen Geiſtes werden, damit die Kluft ſich
überbrücke, die in ſozialer Beziehung zwiſchen ihnen
liegt, vergrößert noch durch gewiſſenloſe Hetzer,
damit in allen Beruſsklaſſen, in Gemeinde und
Haus wieder mehr Glauben, Liebe und Treue zu
ſinden ſei. Pfingſten iſt ein Feſt der Hoffnung und
freudiger Zuverſicht, und ſo vertrauen wir daß die
ſtegreiche Kraft des Chriſtentums uns auch dahin
führen, daß ſie ſo wie heute im Maienglanz und
Blütenſchmuck der Welt und allen Völkern dereinſt
ein großes Pfingſten beſcheeren wird, da denn die
Zeit herbeigekommen wo alle Bewohner des Erd

kreiſes die neue Sprache des ewigen Lebens ver
ſtehen und alle Zungen bekennen, das Jeſus Chriſtus
der Herr ſei zur Ehre Gottes des Vaters.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Reiſepläne des Kaiſers. Der Kaiſer

trifft, wie nunmehr feſtſteht, am 22. d. Mts. vor
mittags 10 Uhr, auf ſeiner Gutsherrſchaft Cadinen
ein, um dort mehrere Tage Aufenthalt zu nehmen.
Die Weiterreiſe von Cadinen nach Marienburg und
Danzig erſolgt am 24. d. Mts., nachmittags 2 Uhr.
Am 25. d. Mts. trifft, wie ſchon früher erwähnt,
der Kaiſer in Dresden ein zur Teilnahme an den
Geburtstagsfeſtlichkeiten für den König Friedrich
Auguſt, von wo er in den Abendſtunden desſelben
Tages wieder abreiſt. Auf der Fahrt nach Cadinen
beabſichtigt der Kaiſer gutem Vernehmenſlnach in
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verwaltet.“Geltörtes Glück.
Kriminalroman von A. v. Tryſtedt.

(Fortſetzung.)

Strecker blickte hierauf lange in den Milikär
Jnquiſiten.

Der Blick der kleinen, ſtechenden
Augen des Richters ruhte hierbei mit durch
dringender Schärfe auf dem Antlitze ſeines

War es nun

n

Freude oder Glück, was Nolle

Ein ſcharfer Blitzſtrahl aus den dunklen
Augen Nolles traf den Richter, dann blickte der
Mann ſich einen Moment ſcheu um, als ob
jemand, deſſen Erſcheinen er in dieſem Augen
blicke zu fürchten hätte, ſchon hinter ihm ſtände.

befriedigt lächelnd. „Jch bin noch gar nſcht
mit der Antwort an Jhren Herrn Chef fertig.
Will's wohl verantworten, wenn Sie ſpäter
zu dem Poſtamte zurückkehren. Außerdem hat
Ihr Herr Direktor mir mitgeteilt, wenn ich Sie

paß, er ſchien in Gedanken Vergleiche anzu
ſtellen. Dann legte er ihn vor ſich auf den
Tiſch, doch ſo, daß Nolle ihn nicht zu Geſicht
bekommen konnte. Jn freundlichem Ton erſuchte
er hierauf den im Nebenzimmer Wartenden,
wieder einzutreten.

„Setzen Sie ſich,“ bedeutete er Nolle und
holte einen Stuhl für ihn herbei.

„Sie haben früher ja wohl bei der Garde
in Berlin gedient wandte ſich Strecker, ſich
hinter den Tiſch ſetzend, in zutraulichem Tone
an Nolle.

„Ja, Herr Amtsrichter,“ antwortete Nolle,
indem er ſich gleichfalls beſcheiden niederließ.

„Beim Regiment vielleicht?“ fragte Strecker,
ohne aufzuſehen.

„Jawohl l Jn der fünften Kompanie.“
Kennen Sie den Herrn Leutnant von Boſſe?“

fragte Strecker, dabei lauernd über den Diſch
hinwegſehend.

„O, ſehr gut, Herr Amtsrichter, ich bin ſogar
Burſche bei ihm geweſen,“ antwortete Nolle in
einem Tone, der offenbar Freude ausdrückte
über die Nennung dieſes Namens, an den ſich
für ihn ſcheinbar angenehme Erinnerungen
knüpften.

„Jch weiß das bereits. Der Leutnant iſt
nämlich mein Freund. Da werden Sie ſich
freuen, daß Herr von Boſſe den Dienſt quittiert
hat und zurzeit drei Meilen von hier ein Gut

überraſcht aufblicken ließ genug, die Wirkung
dieſer Worte auf Nolle konnte man jetzt in
einem feinen, unerklärlichen Lächeln auf dem
ſonſt ſtrengen Antlitze Streckers ſich wieder
ſpiegeln ſehen der Richter wußte Nolles
Uberraſchtſein zu deuten. Jndes Nolle mußte
doch wohl angenehm überraſcht geweſen ſein,
als Strecker von der Nähe ſeines ehemaligen
Vorgeſetzten ſprach, denn er meinte gleich darauf,
daß ihm die Anweſenheit des Herrn von Boſſe
in hieſiger Gegend im höchſten Grade zuſtatten
käme, da er nunmehr ſeinen Plan, nach Amerika
auszuwandern, vielleicht doch aufgeben und in
die Dienſte des Herrn Leutnants treten könne,
was dieſer ihm beim Abgange vom Militär
halb und halb verſprochen habe.

Das freimütige Geſtändnis Nolles, nach
Amerika auswandern zu wollen, überraſchte
Strecker nicht, trotzdem jener bisläng über den
geheimen Plan geſchwiegen hatte. Der Richter
ſagte ſich der geriebene Burſche will jetzt, nach
dem er ohne Zweifel erfahren, daß man um
ſein Vorhaben weiß, allen möglichen Konſequenzen,

welche man daraus ziehen kann, durch ein
offenes Geſtändnis die Spitze nehmen.

„Nun, Jhre Anhänglichkeit wird Herrn von
Boſſe freuen. Ubrigens muß er Sie hier ſchon
geſehen oder von Jhnen gehört haben, denn
er ſprach geſtern abend mit Jhrem Herrn
Direktor über Sie. Dieſer hat Sie empfohlen.

Doch, das war wohl nur Täuſchung! Nolle
brach ſofort in die Freudenworte aus

„O, das iſt ja mehr, als ich erwarten durfte
der Herr Leutnant iſt hier und mein Vorge

ſetzter hat mich empfohlen
„Ja, ſo iſt es. Jch habe nun in einer

halben Stunde eine dienſtliche Unterredung mit
Herrn von Boſſe. Da Sie einmal hier ſind,
ſo können Sie ſich dem Herrn gleich vorſtellen,“
warf Strecker ſcheinbar ohne Abſicht hin, da
bei traf Nolle deſſen verſtohlener Blick. Nolle
fuhr ſichtbar zuſammen und erblaßte. Was
bedeutet das 2 Bangte ihm vor einer Be
gegnung mit Herrn von Boſſe? Das war
doch nicht gut möglich, da er ſoeben noch ſchein
bare Freude darüber bezeigte. Dies auffällige
Weſen an ihm dauerte indes nur wenige Se
kunden. Ruhig fuhr ſeine Hand unter den
Dienſtrock und zog die Uhr hervor.

„Herr Amtsrichter, wenn ich bitten darf,
mich ſetzt zu entlaſſen,“ ſagte Nolle ohne Er
regung. „IJch habe noch viel zu beſorgen, und
ich könnte mich wohl ſpäter beim Herrn Leutnant
wegen des Eintritts in deſſen Dienſte melden.
Jch habe auch vorhin, als ich hierherging,
meine Botentaſche in fremden Händen gelaſſen
und bin jetzt über die Werkgegenſtände in
Sorge.“

„Ach, das wird ja wohl nicht ſo ſchlimm
ſein,“ meinte Strecker, über ſeine Beobachtungen

noch wegen der bekannten Geldbriefaffäre ver
hören wollte, entbinde er Sie heute vom
Dienſte. Jhre Kameraden habe ich geſtern
bereits protokollariſch vernommen, als Sie nicht
im Amte anweſend waren. Da können wir ja
Jhre Ausſage heute nachholen. Mit Jhrer
Erklärung denke ich die Unterſuchung auf dem
Poſtamte zu ſchließen,“ fügte nun Strecker in
undefinierbarem Tone hinzu

Hätte der Amtsrichter genau aufgehorcht, ſo
hätte er ein deutliches Knirſchen mit den Zähnen
von ſeinem wie auf Kohlen ſitzenden Jnqui
ſiten vernehmen können.

„Jch habe früher, vor etwa fünfzehn Jahren,
in der fünften Kompanie mein Jahr als Ein
jähriger gedient,“ hob Strecker von neuem an;
„wiſſen Sie, wer von den Offizieren vor Jhrem
Abgange vom Militär noch bei der Kompanie
ſtand Jch freue mich immer, wenn ich
re dem einen oder andern der Herren etwas
höre.“

Dieſe Frage brachte Nolle durchaus nicht in
Verlegenheit, ſcheinbar ganz ruhig nannte er die
Namen der Offiziere der fraglichen Kompanie
ja fügte zum Erſtaunen des Amtsrichters no
denjenigen des Bataillons- und Regiments
Komandeurs hinzu, dann bat er um Ent
laſſung, dabei große Sorge um ſeine Botentaſche
zeigend.

„Nur noch einen Augenblick, dann können



AltMadlitz Kreis Lebus) einige Stunden Aufent
halt zu nehmen, um auf Einladung des dortigen
Jagdpächters, Bankiers DelbrückBerlin, auf dem
Finkenſteinſchen Beſitztume der Jagd auf Rehböcke
obzuliegen.

Ein Großherzogtum ElſaßLothringen mit
dem Prinzen Eitel Friedrich an der Spitze empfiehlt
der Reichstagsabgeordnete Arendt (Rpt.) zur Bei
legung aller innerpolitiſchen Schwierigkeiten in den
Reichslanden.
S Für Beibehaltung des Religionsunterrichts
in der Volksſchule ſprach ſich die Hamburger Schul
ſhnode aus Dagegen war ſie für Beſeitigung des
Katechismüusunterrichts.

Die neueſte amtliche Nachweiſung der Lebens-
mittelpreiſe läßt die Steigerung der Getreidepreiſe
erkennen. Auch der Preis der Kartoffeln iſt weiter
geſtiegen, ebenſo hat ſich das Heu der Bewegung
nach oben angeſchloſſen. Dagegen ſinken die Fleiſch
preiſe abgeſehen vom Hammelſleiſch weiter.

Die Freiſinnige Vereinigung. Am vergange
nen Sonntag iſt in Halle unker Beteiligung einer
ſtattlichen Zahl von Delegierten aus den in Frage
kommenden Wahlkreiſen ein auf dem Boden der
Freiſinnigen Vereinigung ſtehender liberaler Landes
verband für die Provinz Sachſen und das Herzog
tum Anhalt gegründet worden.

Rumänien. Aus Rumänien kommen neuer-
dings Meldungen über Folterungen in den Gefäng-
niſſen. Wie aus Czernowitz gemeldet wird, iſt Min
tavi CEogalniceanu, der Sohn des bedeutenden ru
mäniſchen Staatsmannes, ſeit 17 Tagen in eine
Dunkelzelle geſperrt. Er nimmt keine Nahrung zu
ſich, weil er befürchtet, daß dem für ihn beſtimmten
Eſſen Gift beigemiſcht ſei. Seine Frau hat beim
Jüſtizminiſter vorgeſprochen, ohne ein Reſultat zu
erzielen. Der Unterrichtsminiſter Haret hat demiſ
ſiontert.

Rußland. Jn den ſüdlichen Kreiſen des Gou
vernements Kursk werden ganze Dörfer durch Terro
riſten niedergebrannt, weil die Bauern ſich nicht
bereden ließen an den Unruhen teilzunehmen.
Einem ſolchen Racheakt iſt das Dorf Poretſche im
Kreiſe Südſcha mit 180 Höfen und ſämtlichen Wirt
ſchaftsgebäuden zum Opfer gefallen.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus beſchloß am Montag von der ihm

zugeſprochenen Publikationsbefugnis inbezug auf ein Urteil gegen
einen ſozialdemokratiſchen Redakteur wegen Beleidigung des Ab
geördnetenhauſes Gebrauch zu machen. Dann nahm das

Haus in dritter Beratung den Geſetzentwurf betr. Verbeſſerung
Der Wohnungsverhältniſſe der in Staatsbetrieben beſchäftigten

Arbeiter, den Antrag Funk (frſ. Vp.) auf Abänderung der lex
Adickes und den Geſetzentwurf gegen die Verunſtaltung von
Ortſchaften und landſchaftlich hervorragenden Gegenden an.
Schließlich trat das Haus noch in die zweite Beratung des
Geſetzentwurfs über die Ausübung des Jagdrechts ein und er
ledigte die erſten Paragraphen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen.
Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim ſprach ſich ſehr anerkennend
über die Arbeiten der Kommiſſion aus und gab der Hoffnung
auf baldige Verabſchiedung des Geſetzes Ausdruck. Abg. Fiſch
beck (frſ. Vp.) empfahl namens ſeiner Freunde die Kommiſſions
beſchlüſſe. Auf konſervativer Seite wurden Bedenken geäußert.
Man hat auf dieſer Seite nicht die Abſicht gehabt, die Verab
ſchiedung des Geſetzes hinauszuſchieben, ſoll ſich aber auf Zu
reden des Präſidenten entſchloſſen haben, ſeiner Erledigung keine
Hinderniſſe in den Weg zu legen.

Das Abgeordnetenhaus beendete am Dienstag nach langer
Debatte die zweite Beratung des Geſetzentwurfs, betreffend die
Ausübung des Jagdrechts. Auf einen konſervativen Antrag hin
wurde die Beſtimmung geſtrichen, daß unter beſonderen Um
ſtanden auch gemeinſchaftliche Jagdbezirke unter 75 Hektar zu
läſſig ſind. Der Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) hatte dieſen Antrag

lebhaft bekämpft, da er nur bezwecke, den Großgrundbeſitzern die
Pachtung der Gemeindejagden zu erleichtern Abg. v. Pappen
heim (konſ.) beantragte, die Paragraphen, die von der Kodiſi
kation des Jagdrechts handeln, an die Kommiſſion zurückzu
verweiſen. Dieſem Antrage wurde von allen Seiten, auch vom
Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim widerſprochen. Unter Ablehnung
des Antrages v. Pappenheim (konſ.) wurden ſchließlich auch die
über die Kodifikation handelnden Beſtimmungen angenommen
Der Antrag des Abg. Hammer (konſ.) auf Heranziehung der
Konſumvereine zu den Kommunalſteuern wurde in der vom
Herrenhauſe etwas abgeänderten Faſſung angenommen. Der
Reſt der Sitzung wurde durch die Erledigung von Petitionen
ausgefüllt. Am Mittwoch ſteht die dritte Beratung des Jagd
un kleinere Vorlagen und Rechnungsſachen auf der Tages
ordnung

In der Sitzung am Mittwoch wurde die Genehmigung zur
Vernehmung des Abgeordneten v. Kardorff im Peters- Prozeß
verſagt. In der dritten Beratung des Jagdgeſetzes ſpricht ſich
Abg. Sielermann (konſ.) als Kleingrundbeſitzer gegen das Geſetz

aus. Die Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) und Dippe (natlib.) erklären
ſeine Bedenken für unbegründet. In der Einzelberatung werden
die Paragraphen mit kleinen Aenderungen angenommen. Die
Annahme in der Geſamtabſtimmung erfolgt gegen einen Teil
der Konſervativen. Nach Erledigung von Rechnungsſachen wird
die Wegeordnung für die Provinz Poſen einer Kommiſſion von
14 Mitgliedern überwieſen. Damit iſt die Tagesordnung er
ſchöpft. Präſident v. Kröcher teilt ſeine Abſicht mit, das Haus
nicht vor dem 5. Juni wieder zuſammenzuberufen, und behält
ſich die Feſtſetzunp der Tagesordnung ebenfalls vor. Das
Haus ſtimmt zu und geht hierauf in die Pfingſtferien.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag nahm am Montag zunächſt den neuen Welt

poſtvertrag und mehrere andere internationale Verträge an. Das
Handelsvertragsproviſorium mit den Vereinigten Staaten wurd
in zweiter Leſung angenommen, wobei in der Debatte die Redner
aller Parteien die Hoffnung ausſprachen, daß in dem ſpäteren
definitiven Handelsvertrage die Intereſſen Deutſchlands gewahrt
ſein werden. Die Vorlagen, betreffend Erhöhung der Beamten
und Hinterbliebenen Penſionen, wurden einſtimmig angenommen,
ebenſo die Reſolution auf Schaffung eines neuen Reichsbeamten
geſetzes Dann folgte die dritte Etatsberatung. Bei der Ge
neraldebatte hielt der Abgeordnete Bebel (Soz.) eine längere
Rede, in der er gegen den Reichskanzler, der in ſeiner Politik
der Staatskunſt Napoleons 1. folge, gegen den neuen Reichstag
der bisher ganz untätig geweſen ſei, und die einzelnen Par
keien, insbeſondere die freiſinnigen, heftige Angriffe richtete. Die
Abgg. Baſſermann (natl.), Hausmann (Deutſche Vp.) und Dr.
MüllerMeiningen (frſ. Vp.) wieſen dieſe Angriffe entſchieden
zurück. Insbeſondere Abg. Dr. MüllerMeiningen wies nach,
daß ſeine Partei in dieſer Seſſion nur für die Forderungen ge
ſtimmt habe, für die ſie bereits immer eingetreten ſei. Nur be
züglich der Hohkönigsburg liege es etwas anders, aber da wäre
es doch ſehr töricht, den nun einmal begonnenen Bau nicht zu
Ende zu führen. Dieſe Abweiſungen hatten doch noch eine
zornige Entgegnung des Abg. Bebel (Soz.) zur Folge. In
der Spezialdebatte brachte dann der Abg. v. Damm (Welfe)
noch einmal die braunſchweigiſche Thronfolgefrage zur Sprache
Die Beratungen zogen ſich bis in die ſpäte Abendſtunde hin
Wie die Regierung mitteilte, will ſie den Reichstag erſt
wieder zum 19. November einberufen.

Der Reichstag erledigte am Dienstag zunächſt das Handels
proviſorium mit Amerika und die drei Beamten und Hinter
bliebenen Geſetze und nahm in zweiter Leſung den Auslieferungs
vertrag mit Griechenland an, wobei die liberalen Redner und
der Abg. Heine (Soz.) die Schaffung eines die allgemeinen Be
dingungen der Auslieferungen regelnden Reichsgeſetzes befür
worteten. Bei der folgenden dritten Leſung des Etats des
Auswärtigen Amts wiederholte Abg. MüllerMeiningen (frſ. Vp.)
ſeine vorherige Anfrage, ob die durch die ruſſiſchen Unruhen ge
ſchädigten Staatsangehörigen Ausſicht auf Entſchädigung durch
Rußland hätten. Staatsſekretär Frhr. v. Tſchirſchky entgegnete,
daß die ruſſiſche Regierung ſolche Entſchädigungen an Aus
länder überhaupt nicht leiſte. Der Etat wurde dann bewilligt.
Beim Etat des Jnnern wurden vom Abg. Carſtens (frſ. Vp.)
die Verhältniſſe der Glasarbeiter und vom Abg. Raab (wirtſch.
Vg.) die Gegenſätze zwiſchen den Reedern und deren Angeſtellten
zur Sprache gebracht. An der Debatte beteiligten ſich zahlreiche
Abgeordnete aller Parteien, ebenſo an der Beſprechung der
Wittener Roburitkataſtrophe, deren Geſchädigte nach den Aus

führüngen faſt ſämtlicher Redner von Preußen oder vom Reiche
unterſtützt werden ſollten. Staatsſekretär Graf Poſadowsky gab
dazu eine nicht allzu ſehr beruhigende Erklärung ab. Beim
Reichsjuſtizetat rügten die Abgg. Stadthagen (Soz.) und Wiemer
(frſ. Vp.) einige eigenmächtige Abänderungen, die der Bundesrat
zur Korrektur von Jrrtümern im Text des Brauſteuer und Erb
ſchaftsgeſetzes vorgenommen hat. Dann wurde der Reſt des
geſamten Etats in verhältnismäßig kurzer Zeit erledigt und der
Etat ſelbſt gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ange
nommen. In einer zweiten Sitzung um 7 Uhr nimmt dann
das Haus den Auslieſerungsvertrag mit Griechenland in dritter
Leſung an und erledigte eine große Zahl von Wahlprüfungen.
28 Wahlen wurden fur giltig erklärt, über 5 Wahlen würde
Beweiserhebung beſchloſſen. Schließlich verlas Graf Poſa
dowsky die kaiſerliche Botſchaſt, daß der Reichstag bis zum 19.
November vertagt ſei. Präſident Graf Stolberg ſchloß dann
die Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Die
Sozialdemokraten hatten vorher den Saal verlaſſen.

Lokales und Provinzielles.

Zum Pfingſtfeſt. Wie ſoll das Wetter zu
Pfingſten ſein Das iſt eine Frage, auf die wir
zwei verſchiedene Antworten bekommen. Nanu
Jawohl Die Einen, und dazu gehören auch wir,
können das lieblichſte aller Feſte ſich ohne lachenden
Sonnenſchein gar nicht vorſtellen, die Andern wün
ſchen, daß alle Wolken der Welt ſich gerade zu
Pfingſten entladen möchten. Um die Zahl der letz
keren iſt eine ziemlich große. Kennſt du, verehrter
Leſer, die Qualen, die ein von ſeinem Schneider
oder ſeiner Schneiderin totz aller vorherigen Schwüre
Und Verſprechungen ſchmählich im Stich gelaſſenes
Menſchenkind empſindet, weil es nun zum Feſte nichts
anzuziehen hat, und kannſt du es ihm drum ver
übeln, wenn es nun alle Schleußen des Himmels
öffnen möchte, damit andere Leute guch nicht aus
gehen können Kennſt du die geheinten Sorgen
derjenigen Wirte, deren Lokale, weil in der Stadt
gelegen, leer bleiben, da des ſchönen Wetters alles
ausgeſlogen, ſodaß auf Straßen und Plätzen kaum
noch ein Hund zu ſehen iſt Kannſt du es dem
Landmann verdenken, wenn er ſich nach langer
Drockenheit endlich Regen wünſcht für Felder und
Fluren Ja, ſo möchte der Wettergott mit einem
Auge lachen und mit dem andern weinen. Aber
das ſteht feſt: hat es ſolange nicht geregnet, ſo
braucht es auch während der Pfingſtfeiertage nicht
zu regnen und daß es ſei und nicht anders komme,
daraufhin allen unſeren Leſern von nah und fern
recht geſegnete und fröhliche Feiertage

C. Pfingſten im Volkstum. Jm Volks
mund iſt Pfingſten durch die bekannten Redensarten

eDaß du denkſt, Oſtern und Pfingſten Fällt auf
einen Tag!“ „Fidel wie ein Matkäfer um Pfinſten“,
„Geputßzt wie ein Pfingſtochſe“ und „Lieblich wie
eine Pfingſtbraut“ vertreten. Außer dem Pfingſt
ochſen und der Pfingſtbraut haben wir dann noch
den Pfingſtlümmel, den Pfingſtvogel und die Pfingſt
roſe. Volksſitten und Gebräuche ſinden wir zu
Pfingſten in großer Mannigfaltigkeit in faſt allen
Ländern und Stämmen. Allgemein iſt die Aus
ſchmückung der Häuſer mit friſchen Buchen oder
Birkenzweigen und mit Kalmus. In vielen Ge
genden Deutſchlands und Oeſterreichs treibt man
zu Pfingſten das Vieh mit friſchem Grün geſchmückt
zur Weide, auch ſind Wettrennen, Schützenfeſte,
Vogelſchießen und andere Veranſtaltungen faſt über
all mit Pfingſten verbunden. Der Maibaum, die
Birke, wird von den Burſchen vor die Häuſer ehren
hafter und ſittſamer Mädchen gepflanzt, während
anderwärts
Gelage und Tänze abgehalten werden.

um den geputzten Pfingſtbaum feſtliche

Sie gehen,“ beſchwichtigte der Amtsdiener den
in offenbarer Ratloſigkeit Daſitzenden. Strecker
erhob ſich und ging in das Nebenzimmer. Gleich
darauf hörte man deutlich das Schließen einer
Tür in demſelben

„So, nun müſſen Sie noch einmal hier ein
treten, da ich, ehe Herr von Boſſe kommt, noch
ein kurzes Dokument mit dem Herrn Aktuar an
fertigen muß, deſſen Jnhalt Jhnen nicht bekannt
werden darf. Nachher werde ich dann noch
einige Fragen bezüglich des Geldbriefes an Sie
richten, ſagte Strecker, nachdem er aus dem Neben
zimmer wieder zurückgekehrt war.

Mit ofſenbarem Widerſtreben und erdfahlem
Antlitz gehorchte Nolle der Aufforderung, Strecker
verſchloß kächelnd die Tür hinter ihm, blieb aber
an derſelben noch ſtehen und horchte.

„Ein ſchlauer Burſche das,“ ſagte Strecker
leiſe zum Akkuar. „Hören Sie Da will er die
Tür, die nach außen führt, öffnen und ent
wiſchen gut, daß ich ſie vorſorglich verſchloß
und den Schlüſſel abzog. Das war ein ver
nünftiger Gedanke mit der angeblichen Ankunft
des Leutnants Der Patron ſchwitzt Blut vor
Angſt, dem Leutnant gegenübergeſtellt zu werden.
Selbſtverſtändlich kennt er den Herrn von Boſſe
nicht hat ihn wohl nie geſehen. Na warte,
wir wallen dich noch ein wenig zappeln laſſen.
Wo der Kerl ſich nur die Kenntnis der Offi
Zere angeeignet hat Oder ſollte er
Ein Gedanke durchblitzte den Richter. Haſtig
griff er nach dem Kuvert, in dem Nolles
Militärpaß geſteckt hatte und das nun im
Papierkorbe lag.

„Da haben wir's! Sehen Sie her! Iſt

das nicht geöffnet geweſen, ehe ich es erbrach
ſagte Strecker, indem er dem Aktkuar das
Kuvert hinſchob.

„Ja, das kann ſchon ſein,“
Aktuar.

„Und dann hat er erſt die Namen auf dem
Zettel einſtudiert, um uns täuſchen zu können.
Ein geriebener Böſewicht. Na warte, da werde
ich dich gleich hierbehalten. Sie haben doch
unſre Unterredung zu Protokoll genommen 2

„Ja genau.“
Kach einer Weile ſchritt Strecker zur Tür

und ließ Nolle wieder eintreten.
„Weshalb verſuchten Sie ſoeben, die Tür

zum Korridor zu öffnen 2“ fragte der Amtsrichter
den mit einem ſcheuen Blick nach allen Seiten
Eingetretenen. Erſt als Nolle ſich übexzeugt,
daß der offenbar von ihm gefürchtete Leutnant
von Boſſe noch nicht eingetroffen war, ſchien er
ſeine Nuhe und Feſtigkeit wiedererlangt zu haben.
Er durchſchaute jezt, daß man ihm mit der Er
zählung von dem Leutnant nur eine Falle
ſtellen wollte.

„Herr Amtsrichter, ich hatte, offen geſtanden,
die Abſicht, davonzugehen,“ gab Nolle, ohne
eine Spur von Verlegenheit zu zeigen, zur Ant
wort. „IJch habe,“ fuhr er weiter fort, „wie
ich vorhin ſagte, meine Botentaſche in fremden
Händen gelaſſen und bin überaus beſorgt um ſie.“

„Wo haben Sie denn die Taſche niederge
legt und weshalb behielten Sie dieſelbe nicht
bei ſich

„Es regnete vorhin ſtark, auch iſt ſie läſtig
zu tragen.

Nolle gab den Ort an, wo er die Taſche

meinte der

Nolle.
„Sie verſtehen ſich geſchickt auf die Eröff

nung fremder Briefe, oder leugnen Sie, dieſes
Kuvert hier geöffnet zu haben fragte Strecker
ſetzt in ſtrengem Tone, dicht an den Mann
herantretend.

Der Angeredete richtete ſich ſcheinbar ver
letzt auf.

„Herr Amtsrichter ich bin ein ehrlicher
Mann

„Das wird ſich bald zeigen. Ach, ſtellen
Sie ſich nur nicht ſo entrüſtet, es ſind ja alles
Faxen, die Sie mir vormachen,“ ſagte Strecker
in ruhigem, vernichtenden Tone, als Nolle betroffen
einige Schritte zuvücktrat. „Sie heißen weder
Nolle, noch waren Sie Burſche beim Leutnant
von Boſſe, da Sie ihn ebenſowenig kennen,
als die andern Herren, deren Namen Sie mir
vorhin ſo geläufig herzuſagen wußten.“

„Herr Amtsrichter das das iſt ein
Irrtum Jhrerſeits,“ fiel Nolle gehobenen
Tones ein.

„Nur ruhig, erſt ſpreche ich! Sie haben
bis heute mit großer Schlauheit Jhre Rolle als
PſeudoNolle geſpielt, und wäre Jhnen das
Hffnen dieſes Briefes beſſer geglückt, dann
hätten Sie mir meine Aufgabe, Sie zu ent
larven, recht ſchwer gemacht. Daß Sie Herrn
von Boſſes Eintritt hier zu fürchten hatten,
bekundete Jhr heſtiges Erſchrecken und Jhre

Verlegenheit vorhin, als ich deſſen Anweſenheit
in hieſiger Gegend erwähnte. Durch die in
letzter Zeit ſtaktgehabten Ermittelungen und
durch Jhr heutiges Benehmen gewinnt man die
Uberzeugung, daß nur Sie den Poſtſekrekär
Fokmer während der Abweſenheit desſelben
beſtohlen haben können. Die Abſicht, der Magd
Jhres Vorgeſetzten das erſparte Geld ab
zuſchwindeln, haben Sie nicht erreicht. Jhre
Sicherheit erforderte nun, eine andre Geldquelle
ausfindig zu machen, und ſo fielen Sie auf dem
ſchon bei Jhrem Eintritt in den Poſtdienſt ge
hegten Gedanken, einen im Dienſte noch uner
fahrenen Beamten zu beſtehlen. Hierzu bot ſich
bald die Gelegenheit, als die Magd, mit der
Sie jeden Tag am Poſthauſe ein geheimes Zu
ſammentreffen hatten, eines Abends die Hoftür
offen gelaſſen hatte, während ſie zu der Zeit, als
Sie dort eintrafen, abweſend war. Nun, was
antworten Sie darauf fragte Strecker mit
einem Anflug von Gemütlichkeit, als er ſah, wie
es in den Zügen des finſtern Geſellen arbeitete

„Mir mir fehlt die Sprache auf dieſe
Beſchuldigungen,“ platzte endlich Nolle mit gut
geſpielter Entrüſtung heraus.

„Ach, gehen Sie doch l!“
beluſtigt.

„VNatürlich leugne ich alles.“
„Freilich, das iſt ja ſo ſehr leicht viel

leichter, als Gegenbeweiſe vorzubringen,“ nickte
der Richter und ſetzte ſich hinter den Tiſch.
„Nun, wenn Sie weiter nichts zu erwidern
haben, dann ſind wir ja ſertig.“ Strecker griff
nun zu der Klingel.
Glü s (Jortſetzung ſolgt.)

winkte Strecker
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Gras Verpachtung.

ſind zu vermieten

Lebien bei Annaburg, 15. Mai. Schadenfeuer.
Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr brach hierſelbſt
im Gehöfte des Schmiedemeiſter Louis Engelmann
ein größeres Schadenfeuer aus, daß die Scheune
und die geſamten Stallungen in Aſche legte.
Außerdem wurden verſchiedene landwirtſchaftliche
Maſchinen ein Opfer der Flammen. Wahrſcheinlich
iſt der Brand durch Kinder entſtanden, die mit
Streichhölzern ſpielten.

Jeſſen, 14. Mai. Heute vormittag wurde in
hieſtger Kommunalwaldung der Orksein wohner
Richter aus dem Nachbardorfe Zwieſigko erhängt
aufgefunden Was den Mann zum Selbſtmord
getrieben, iſt nach unbekannt.

EUlſter, 14. Mai. Die hieſige Schützengeſellſchaft
hielt am vergangenen Sonntag wieder ein Scheiben
ſchießen ab, wobei der vierte Preis vom Himmel
fahrtstag, ein Stammglas mit Schützenwappen von

Molkereiverwalter Wendorf erſchoſſen wurde.
leichzeitig wurde die Beſchaffung einer Vereins

fahne angeregt, und wurden ſofork auch 140 Mark
von dem Schützenmajor und zwei Schützen zu dieſem
Zwecke geſtiftek. Es beſteht die beſtimmte Hoffnung,
daß mit dem erſten Schützenfeſt, welches voraus
ſichtlich im Auguſt ſtattfinden wird, auch das Feſt
der Fahnenweihe verbunden werden kann.

Torgau, 14. Mai. (Ein ungetreuer Beamter.)
In der heutigen Sitzung des hieſigen Landgerichts
erſchien der frühere Gemeindediener und Nachtwacht
beamte Kraliſch aus Falkenberg auf der Anklage-
bank. Derſelbe hatte bei Ausübung ſeines Amtes
eine Reihe zum Teil ſchwerer Diebſtähle begangen
Beſonders hatte er es auf die Vorräte eines dortigen
Fleiſchereigeſchäftes abgeſehen, ferner auf Treibriemen
aus denen er, wie er ſelbſt bekundete, Schuhſohlen
für ſeine aus ſieben Köpfen beſtehende Familie und
andere Perſonen fertigte; aber auch an dem Beſitz
tum armer Leute vergriff er ſich. Da der Ange
klagte ſich im Orte allgemeinen Vertrauens erfreute,
dauerte es mehrere Jahre, ehe man dem „Hüter
der Ordnung“ das Handwerk legen konnte. Jm
Winter führten ſchließlich Fußſpuren im Schnee
(won einem Tatort nach ſeiner Wohnung) zur Ent

Das Gericht erkannte auf
ein Jahr Gefängnis und fünf Jahre Verluſt der

bürgerlichen Ehrenrechte.
Mühlberg, 16. Mai. Beim Baden in der

Elbe wurden am Sonntag abend zwei junge pol
niſche Arbeiter in der Nähe der Domäne Borſchütz

ſ Der eine ertrank und
wurde noch nicht aufgefunden, der andere konnte

ettet werden.
Wittenberg. 16. Mai. (Die leidige Revolver

ſpielerei) dürfte dem noch jugendlichen Poſtgehilfen
Lehmann in Pratau teuer zu ſtehen kommen. Er
hakte ſich einen Revolver gekauft und geladen in
die Hoſentaſche geſteckt. Als am Spätabend meh
rere junge Leute auf der Dorfſſtraße beiſammen
waren, ſpielte L. mit der Hand in der Taſche an
dem Revolver, wobei ein Schuß losging und den
vor ihm ſtehenden Schmiedegeſellen Saalmann in
den Oberſchenkel traf. Der Verletzte wurde noch in
der Nacht dem hieſigen Paul Gerhardt Stift zuge
führt, wo das Projektil bisher noch nicht entfernt
werden konnte.

feſt. Eine Diebesbande ſucht die Gaſthäuſer der
hieſigen Gegend heim. Nachdem erſt kürzlich in
Pratau im „Freiſchütz“ eingebrochen wurde, wurden
nunmehr im Waldreſtaurant „Zum Wachtmeiſter“

Eßwaren geſtohlen. Jn Trebitzfeierte der Radfa

Anze Gurken
empfiehlt zum Feſte

S KRemberg, 16. Mai. Diebesbande. Radfahrer

J. G. Hollmig's Sohn.

feſt mit Wettfahren, an dem insgeſamt 14 Vereine
teilnahmen.

Liebenwerda, 15. Mai. Seit Anfang voriger
Woche iſt der Schuhmachergeſell Schreier unter Um-
ſtänden von hier verſchwunden, die darauf ſchließen
laſſen, daß er freiwillig aus dem Leben geſchieden
iſt. Jm Stadtpark von Elſterwerda wurde die
Leiche des 69 Jahre alten Zieglers Pockrandt auf
gefunden. Seinem Leben iſt vermutlich durch einen
Schlaganfall ein Ziel geſetzt worden.

Raguhn, 11. Mai. Jn dein benachbarten Klecke
witz ertränkte ſich der in den 60er Jahren ſtehende
Koſſät Friedrich Müller. Seine Leiche wurde als
bald gefunden. Am Sonnabend war nämlich Ter-
min zum Verkauf ſeiner Wirtſchaft für die er 25 000
Mark erhalten hatte, angeſetzt. Da aber ſein Auf
traggeber inzwiſchen Gelegenheit hatte, die Wirtſchaft
im ganzen für 27 500 Mk. weiter zu verkaufen, ſo
nahm er ſich den Verluſt der 2500 Mk. ſo zu Herzen,
daß er Selbſtmord verübte.

Magdeburg, 11. Mai. Vor dem Kriegsgericht
der hieſigen Kommandantur hatte ſich heute der
Einjährig Freiwillige Robert Rall von der 5. Kom
pagnie des K. Fuß Artillerie- Regiments zum zweiten
Male wegen wiederholter Gehorſamsverweigerung
zu verantworten. Rall iſt ſeinem Bekenntnis nach
Adventiſt und verweigert Sonnabends jeden Dienſt.
Er will alle Konſequenzen ſeines Glaubens auf
ſich nehmen. Beantragt waren Monate 14 Tage.
Der Verurteilte nahm die Strafe an.

Aken, 15. Mai. Hier erkrankten von 24 Hoch
zeitsteilnehmern zehn, die Rinderbraten genoſſen
hatten, derart, daß ſofortige ärztliche Hilfe heran
gezogen werden mußte. Das Brautpaar iſt am
ſchwerſten erkrankt.

Weißenfels, 15. Mai. (Tödlicher Sturz.) Jn
Groß Kayna ſtürzte der zwölffährige Sohn des
Gutsbeſitzers Theodor Schmidt beim Maikäferſuchen
ſo unglücklich von einer Eiche, daß er auf der Stelle
tot war.

Saugerljanſen, 15. Mai. Jn Sittendorf am
Kyffhäuſer warf ein Ehemann ſeiner Frau die
brennende DTiſchlampe ins Geſicht. Die Lampe ex
plodierte und die Frau erlitt ſo ſchwere Brand
wunden, daß ſie unter großen Schmerzen ſtarb.

Weißwaßher, 10. Mai. Bei einem geſtern nach
mittag gegen 4 Uhr im benachbarten Orte Mücka
ausgebrochenen Schadenfeuer, dem 3 Wirtſchaften
mit 8 Gebäuden zum Opfer ſielen, kamen ein etwa
40 jähriger Maun, der infolge des Schrecks anſchei
nend gelähmt war, und die Frau des Beſitzers der
einen der abgebrannten Wirtſchaft, namens Funke,
in den Flammen um. Der Brand iſt vermutlich
durch einen defekten Schornſtein entſtanden.

Nienberg a. d. Saale, 13. Mat. In vergan-
gener Nacht wurde der 20jährige verheiratete Ar
beiter Höpfner auf offener Straße durch vier Re
volverſchüſſe getötet. Der Täter iſt ein Arbeits
williger der Nienburger Eiſengießerei, in der ſeit
einiger Zeit geſtreikt wird. Der Täter iſt feſtge
nommen worden er ſoll Höpfner für einen Steik
poſten gehalten haben.

Potsdam, 13. Mai. Geſtern abend wurde
von einem Motorboot der Teltower Kanalgeſell
ſchaft auf der Havel bei Babelsberg ein Ruderboot
überrannt und quer durchgeſchnitten. Neun Per
ſonen fielen ins Waſſer, von denen ſechs gerettet
wurden. Eine Frau und zwei Kinder ſind er
trunken.

Königsberg, 13. Mai. Jnfolge Schaukelns
kippte geſtern ein Ru

auf dem Pregel um. Drei von ihnen konnten ge
rettet werden.

Stettin, 13. Mai. Ein gewaltiger Waldbrand
fand bei Gallnow ſtatt. Die Feuerwehren ſämt
licher benachbarten Orte mußten bis gegen Nach
mittag in Tätigkeit ſein.

Vermiſchtes.
Jn Berlin kamen wieder zwei tödlich verlaufene

Hitzſchläge vor. Der Lebensüberdruß ſcheint aufs
höchſte geſtiegen zu ſein, eine alljährlich im Mai
wiederkehrende Erſcheinung. An einem einzigen
Dage fanden in Berlin zehn Selbſtmorde ſtatt.
In verſchiedenen Gegenden Deutſchlands ſind ſchwere
Gewitter niedergegangen. Hagelſchlag richtete großen
Schaden an und der Blitz verurſachte Brände und
forderte Menſchen leben. Bei der Trockenheit
mehren ſich die Wald und Moorbrände. Jn
Oberſteiermark wurden heftige Erdſtöße verſpürt.
Jn San Remo ging ein ſogenannter Schwefelregen
nieder. Ein gewaltiger Ausbruch des Aetna wird
erwartet.

Anwetter im Vogtlande. Das ſchwere Ge
witter am Montag hat namentlich im reußiſchen
Vogtlande großen Schaden angerichtet. Wie der
„Vogtl. Anzeiger“ meldet, iſt in Köckritz bei Weida
das Wagnerſche Rittergut niedergebrannt. Jn
Munſcha bei Weida wurde der 21 Jahre alte Land
wirtsſohn Arno Ernſt Holzhäuer vom Blitz er
ſchlagen. Aus verſchiedenen anderen Orten in der
dortigen Gegend wird berichtet, daß Gutshöfe durch
Blitzſchlag eingeäſchert worden ſind.

Bomben werden in Süddentſchland geworfen
Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, wurde
gegen die Fenſter des Polizeigebäudes in Offenbach
eine Bombe geworfen, die zur Exploſion kam. Per
ſonen wurden zum Glück nicht verletzt. Es wird
angenomimen, daß es ſich um einen Racheakt wegen
Verbots des Anarchiſtenkongreſſes handelt. Die
Bombe beſtand aus einem dicken Gasrohr und war
mit einem ſehr wirkungsvollen Sprengſtoff gefüllt,
anſcheinend Dynamit. Der Täter warf ſie genau
gegert den Tiſch, an dem ſonſt der Polizeivorſteher
ſitz?! Das dicke Sandſteingeſimſe iſt völlig zerſtört,
die Fenſter ſind total zerſplittert. Jn der Decke der
Wachſtube befinden ſich tiefe Löcher

Die Gewinnziehung der Königsberger Bferdelotterie
findet bereits am 29. Mai er, im nnmittelbaren Anſchlutz an
den 54. großen Pferdemarkt mit Pferdegusſtellung in Königsberg
i. Pr. ſtatt. Die Gewinne dieſer günſtigſten aller Pferdelotte
rien beſtehen aus 9 komplett beſpannten Equipagen, darunter
ein Vierſpänner, insgeſamt 64 oftpreußiſchen edlen Reit- und
Wagenpferden und 2247 maſſiven Silbergegenſtänden. Der
Generalvertrieb der Loſe (a I Mk.) iſt wie ſeit Jahren der be
kannten Firma Leo Wolff, Königsberg i. Pr. übertragen worden,
und iſt die Lotterie im ganzen Königreich Preußen, ſowie im
Herzogtum Braunſchweig, Meklenburg-Strehlitz und Hamburg
behördlich genehmigt.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 1. u. 2. Feiertag, Vorm. 9 Uhr

Feſtpredigt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am I. und 2. Feiertag, Vorm.

10 Uhr Feſtgottesdienſt. Herr Pfarrer Langguth.
Purzien: Am 1. Feiertag, Nachm. 1 Uhr: Feſt

predigt. Herr Paſtor Lange.

Der Feiertage halber fällt die Dienstag
Nummer aus.

Dienstag, den 21. Mai er.
(3. Pfingſtfeiertag)

vormittags gegen 9 Uhr ver

Grasnutzung meiner beiden Haide-
wieſen und meines Hutungs-

Keus Malta-Kartoffeln,

feinſte Makjrsheringe e
pachte ich an Ort und Stelle die friſch eingetroffen, empfiehlt

allſeits bevorzugter geröſteter BohnenKaffee,
weünfach preisgekrönt, erhielt auf der Ausſtellung

Halbpfund Paketen zu 60, 70 80, 90 und 100 Pf.
Käufl. in friſch. Röſtung in d. meiſt. Geſchäften.
Man beachte die allgem boliobten Gratiszügaben.

Planes in Größe von ea. 90 Mrg.
kabelweiſe, meiſtbietend unter den
bekannten Bedingungen.

Sammelplatz auf meiner Heide
wieſe, dicht an der Kolonie gelegen.

Gut Naundorf.

J. G. Hollmig's Sohn. W v
Jeden Poſten
Roggen

kauft zum höchſten Tagespreis

E. Hlauſenitzer.

i

ſtets vorrätig bei:Böttohew.
Möhl. Zimmer

oder 2 Schlafſſtellen zugeben

Feldſtraße t.

Seradella
habe noch einige Zentner billig ab

Aclolf Weicholt,
Prettin a. E.

F. G. Hollmig's Sohn.
Feinſt. Zucerhonig

Feinſteine Nerwohnung Vlukapfelſinen
3 Stuben, Kammer und Küche, hat

zu vermieten empfiehltKubbe, Torgauerſtr. J. G. Fritzsche-

aus beſter Jnvert-Rafſinade
in 35 u. 10 Pfd. Emaille-Eimern,

5 Pfd. Emaille DTöpfen
ſowie in 2 Pfd. Küchentonnen

und ausgewogen empfiehlt

Otto Riemann.
einpfiehlt in ſchöner Auswahl

Hermann Steinbeiſßß, Buchdruckerei.



Permsgens-Bilanz
am 31. Dezember 1906.
AIctiva: Passivwa:

Kaſſenbeſtand
Debikoren:

Guthaben in laufender
Rechnung bei Genoſſen

Guthaben für Darlehen
Guthaben bei der Ge
noſſenſchaftsbank

Guthaben für eigene Ge
ſchäftsanteile

Mobiliar- und Utenſilien-

KontorEffektenKonto
WaxenKonto

Geſchäftsanteile (Mitglie
derguthaben)
Kredikoren

Schuld für Spareinlagen
Schuld in laufender Rech

nung an Genoſſen

Schuld für Waren uſw.

Reſervefonds-Konto
Betriebsrücklage-Konto
Gewinn und Verluſt

Konto e

e
6015 39

72945 83

133629
83657 02

986
22

601
1019
428

2492 45

806

Summe der Aktiva: Summe der Paſſiva: 87927

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1906

Zugang 8. Abgang 2.
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1907 101.

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben
um Mk. und die Haftſummen um Mk. 1800. vermehrt.
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe:

Mk. 8S1200.
Annaburg, den 15. Mai 1907.

Ländliche Spar und Harlehnskaſr Annaburg
eingetrag. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Lange- Klausenſte en

95.

ſowie alle Sorten

Zum Pfingſtfeſt
empfehle friſches
ff. Rind Schweine und

e Kualhbſleiſch, Da
Königsberger an
un Pferde- Lose
a 1 MKk., I1 Lose 10 Mk. Los-
porto u. Gewinnliste 30 Pfg.
extra, Ziehg. 29. Mai, Ge-
Winne: 9 Equipagen mit zu-
sammen 64 0Ostpreuss, Pferden
u. 2447 massiven Silbergegen-

ständen, empfiehlt

Königsberg i, Pr.,Leo Wolff, en 2
sowie hier d. Hrn. A. Grunert

und Herm. Reich.

frische und geräucherte Wurst,

ff. Blutwurſt, Leber- u. Sülz-
Wurſt, Schlackwurſt,

Polniſche Knackwurſt,
rohen und gekochten Schinken,

Rippen- und fetten Speck.

Ernſt Bielack,
Fleiſchermeiſter

Allen geehrten Bürgern,
Freunden, Verwandten, Be
kannten und Vereinen von
J Annaburg, welche uns Zur
Feier unſerer Silberhoch
zeit ſo reichlich beſchenkt und
uns durch die vielen Gratu
lationen ihre Liebe und Wohl
wollen in ſo hohem Maße be
wieſen, insbeſondere auch der

MännerRiege für den uns
dargebrachten erhebenden Ge
ſang, ſagen wir hiermit unſeren
herzlichſten Dank.

Auguſt Rohr u. Frau
Marie geb. Bornmann.

Kaviar
in Porzellandoſen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn-
Delikateß Bachſchinken

rohen Schinken
e Kualbsbraten
friſch gebraten, empfiehlt

J. G Hollmiq's Sohn-
Preißelbeeren

Liebhaber
gebrauchen nur die allein echte:

v. Bergmann HK Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Otto Seeund Apotheker WiIers.

eines zarten, reinen Geſtichts mit roſigem
jugendfriſchen Husſehen, weißer, ſammet-
weicher Haut und blendend ſchönem Feint

Steckenpferd ilienmileh- Seife

à Stück 50 Pf. bei Ia u el

Gaſthof zum
Siegeskranz.

Während der Feiertage empfehle

echt böhmiſches Bier
Pilſener AUryquell

ſowie Sohultheih Märzen
Hochachtungsvoll

Guſtav Dubro.

in Raffinade eingekocht,

Apfelringe,
Pflaumen

Irauerluite
Sie ſich ein Fahrrad
anſchaffen, iſt es lohnend, daß Sie ſich mein
Lager in nur erſtklaſſigen Marken anſehen

SeeS von 75 Mark an.Mäntel, ſowie ſämtliche Fahrradteile
Reparatur Werkſtatt. Verkauf auch auf Teilzahlung

Bei Kauf eines Fahrrades wird Eiſenbahnfahrt vergüket.

d J
e Wc

S

Oskar Steiner, Wittenberg, Markt.
Zum Pfingſtfeſte und ſonſtigen Feſtlichkeiten

empfehle den geehrten Einwohnern von Annaburg und Umgegend
meine vorzüglich gepflegten

Bordeaux, Rhein und MoſelWeine,
Portwein, Madeira, Cherry, Ungarwein,

ff. Rum, Kognak und Arrak.
Sämtliche Weine und Spirikuoſen werden zum billigſten Tages

Bemerke noch, daß ich meine Ipreis und mit geringem Nutzen verkauft.
Weine nur aus erſtklaſſigen Häuſern beziehe und mit dieſen Firmen
bereits 25 Jahre in Verbindung ſtehe.

Mit vorzüglicher Hochachtung

W iüla.
Annaburg, Mühlenſtraße.

empfiehlt zu billigen Preisen

Seb. Schimmeg er.

D. Sehwarze, Dregen- Handlung

Annaburg Torgauerſtr. 16
Dpogen, Fapben, Chemihalien, Parfumoerien.

Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Torgauerſtr. 16

cm Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt- Seiten.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
S Bronzen, Lacke, Pinſel.

Brrr Weinhandlung,

n 22000 .0020 flerde
M. 4900 00 28 Fahrräder, darunt:

empfiehlt lagen mit 59, Rabatt empfiehltOtto Riemanm-

flaumenmus Holzdorferſtraße.

in großer Auswahl und allen Preis

Gustav Albrecht,

Bürgergarten.
Sonnabend und Sonntag

Bachfiſch mit Salat.
Es ladet freundlichſt ein

Carl Möntz-

à Pfund 15 Pfg.,

Marmelade
à Pfund 30 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.
Narhsto Woche Dehunn

XVII. Grosse
Pferde- und Equipagen-

von Gardinen, Stoffen,
Spitzen uſw.

Drogerie Annabrurg
D. Schwarße

Crèmeoe- Seife
eignet ſich am beſten zur Färbung

Durch größte Ausgiebigkeit und Un
ſchädlichkeit iſt Crèmeſeife das
billigſte Crèmefärbungsmittel.
Zu haben à Stück 30 Pfg. in der

2

Purzien.
Am 2. Pfingſtfeiertag

zur Einweihung meines
neurenovierten Saales

Tanzmuſil,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann-

Atker's Neue Welt

ANaundorf.
An 2. Pfingſtfeiertag

Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

Am 2. Pfingſtfeiertag
von Nachm. Uhr ab

9Tanzmufſtk.
Muſik vom 20. Jnf. Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. ACKer.

irreZiehung 27. u. 28. Mai c. Js. o
Hauptgewinne i. W. von:

606000.00 1Equipage m. 2 Pferil.

40600.00 1Equipage in. 2 Pferd
3000.00 lagdwag. m. 2 Pferd
2000.00 1 Stadtwag. m. Pferd mit Pra

Anfang 8 Uhr.
Es ladet freundlichſt ein

elegante Damenräder
n. 15000. 00 [948 Bewlnne,

bestehend in nützlichen Haus-

Zusammen 2000 Gewinne i. W. v.

und Wirtschaftsgegenständen.

A. Rohr

ganten Arme uurg-
Am l. Pſingſt-Feiertag

Großes Garten-Konzert
chtfeuerwerk u. Jllumingtion.

Entré 30 Pfg.
Carl Mörtz.

Am 2. Feiertag: an hh.
R. 56 900.

Lose Lose für [0 Mark,
à für Porto und Liste 30 Pfg.

extra empfiehltu. Versendet
der Lose-General-Dehbit.

Hermann Semper

Magdeburg
Mark Kaiserstr.90. Telefon2899.

o II. erhältlich.n Annaburg bei A. Grunert, Buch-
J binderei, Hermann Reich, Barbier-
M herr, und überall, wo bezügliche e

Plakate aushängen.
Wiederverkäufer unter günsti-

ſtattfindenden

Es ladet ergebenſt ein

S Tangzkrägeache

„Waldſchläßchen“ Annaburg.
Zu dem am 1. Pſingſtfeiertag, nachmittags Uhr

Aug- Rohre Fr- Smon-

e
h

Fritz Simongen Bedingungen gesneht.

n n Her Perein KegelkluhMagenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von fahre
langen, qualvollen Magen u. Ver Freunde und Gönner ſind hiermitdauungsbeſchwerden geholfen hat W uſeng 8 ihr Aer

99Bee Wegveranſtaltet am Pfingstfeiertag im „Bürgengartent

Konzert und Ball.
eingeladen.

Der Vorstanch-
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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